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Kreis-Vlatt.
Sonnabend den 17. Februar.

Bekanntmachungen.
Jch bringe die Bepflanzung der Communicationswege in Erinnerung. Die Erfahrung hat gelehrt, daß Obſtbäume an unſern

Wegen ſelten gedeihen wenig Nutzen bringen und eine ungenügende Sicherheit gewähren. Ich rathe deshalb anſtatt derſelben, Wald-
bäume, als Schwarzpappeln, Eſchen, namentlich aber Rüſtern zu pflanzen, da dieſe auch in ſchlechtem Boden fortkommen und den Be
ſchädigungen am Beſten widerſtehen.

Merſeburg, den 12. Februar 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
er

Der Maurermeiſter Herr Giebenrath hier beabſichtigt in ſeinem
früher Gaudigſchen am rechten Saalufer oberhalb der Saalbrücke
inter dem Kirchhofe der Vorſtadt Neumarkt belegenen Garten vierFatefen anzulegen. Gemäß der S8. 16. und 17. der Gewerbe

Ordnung bringen wir dieſes Unternehmen mit dem Bemerken zur
ffentlichen Kenntniß, daß etwaige Einwendungen gegen dieſe An
lage, inſofern ſie nicht privatrechtlicher Natur, binnen einer prä-
cluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im hieſigen
Polizei Büreau zur Anſicht aus.

Merſeburg, den 12. Februar 1872.

Die PolizeiVerwaltung. a
Der Ziegeleibeſitzer, Fabrikant Herr Auguſt Fleiſchhauer hier

beabſichtigt in ſeiner, Amtshäuſer Nr. 903. hier belegenen, frühern
ſog. Amtsziegelei einen neuen ZiegelBrennofen zu erbauen.

Jndem wir dieſes Unternehmen gemäß der F. 16. und 17.
der Gewerbe-Ordnung zur öffentlichen Kenntniß bringen bemerken
wir gleichzeitig, daß etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage, in-
ſofern ſie nicht privatrechtlicher Natur ſind, binnen einer präcluſiviſchen
Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen ſind.
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im hieſigen
Polizei Büreau zur Anſicht aus.

Merſeburg, den 14. Februar 1872.
Die Polizei- Verwaltung.

Hopfen-Auetion.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hier werden

Donnerstag den 22. Jebruar c., Vormittags 10 Ahr,
drei Ballen Hopfen im Hauſe des Herrn Kaufmann Leopold Meißner
hier am Entenplane Nr. 197. gegen ſofortige Zahlung durch mich
gerichtlich verſteigert.

Merſeburg, den 12. Februar 1872.
Koven, Kreisgerichts Secretair.

enn DDDDTDDTZZDAuf dem Büreau des Unterzeichneten iſt die Stelle eines Schreibers

offen. Merſeburg den 14 Februar 1872.
Der Bau-Jnſpeetor

e e hſie reiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Das in
ieſ. ältergaſſe c freundlich gelegene, in gutem Bauzuſtande

befindliche Buchhalter Gieſeckeſche 2ſtöckige Wohnhaus mit
e kl. Gärtchen und Feldplane ſoll Mittwoch dend. Zu., Rachmittags 3 Ahr, im Hauſe ſelbſt meiſtbietend
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 12. Februar 1872.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. A.

Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig
am 4. März 1872 und folgende Tage, worin die im Januar, Fe-
druar, März und April 1871 verſetzten Pfänder La. C. von Nr.
32,435 bis mit Nr. 67,592 zur Verſteigerung gelangen in der Ord-
nung, daß mit Gold, Silber, Juwelen c. begonnen wird.
Zwei Pferde ſtehen zu verkaufen Poſthalterei Merſeburg.

Ein Schleifſtein, 3 Fuß 6 Zoll Durchmeſſer und 9 Zoll Schleif-
fläche, beſonders für Zeugſchmiede paſſend, iſt wegen anderweiter
Einrichtungen billig zu verkaufen Neumarkt 876.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſieht zu verkaufen in

WVegwitz Nr. I.500 bis 600 Thlr. ſind auf ländliche Grundſtücke auszuleihen.
Näheres beim Ortsrichter Grund in Dürrenberg.

Eine möblirte Stube iſt an einen oder zwei Herren zu ver
miethen und ſofort zu beziehen Unteraltenburg 781. parterre.

Hältergaſſe 661. iſt ein freundliches Familien Logis zu
vermiethen und 1. April zu beziehen. Miethswerth 24 Thlr.

Fettes Rindfleiſch empfiehlt
Trautmann, Kloſterweinberg.

-mm—-— n j.Pepfin Eſſenz (VerdauungsFlüſſigkeit), MalzExtraet
mit und ohne Eiſen, aus der Fabrik von E. Schering, em
pfiehlt die Stadt Apotheke.

Lager ſchmiedeeiſerner TrägerS n ſenbahnſchienen bei ß
G. W. Hoyer

in Weißenfels.
Lebensverſicherungshank f. D. in Hotha.

Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1871 in aller Hinſicht ſehr
günſtiger Geſchäftsergebniſſe zu erfreuen gehabt.

Der Zugang an neuen Verſicherungen war ſo groß, wie nächſt
dem Jahre 1869 in keinem anderen Geſchäftsjahre ſeit dem Beſtehen
der Bank. Jndem derſelbe ſich auf 2957 Perſonen mit 6,450,400
Thlr. Verſicherungsſumme belief, ſtieg, bei mäßigem Abgang, der
Verſicherungsbeſtand bis zum Jahresſchluß auf 38,100 Perſonen mit
72,200,000 Thlr.

Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von
3,350,000 Thlr. waren nur 1,535,000 Thlr. für 900 geſtorbene
Verſicherte zu vergüten, ein Betrag, der weſentlich unter der
rechnungsmäßigen Erwartung ſteht und abermaligen reichen Ueber
ſchuß zur Vertheilung unter die Verſicherten erwarten läßt.

Der Fonds erfuhr einen Zuwachs von faſt einer Million
Thaler und erhob ſich auf mehr als 18 Millionen Thaler.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren kommen davon
Drei und eine halbe Million Thaler

reiner Ueberſchuß an die Verſicherten zur Vertheilung, was für
dieſelben im Jahre 1872 eine Dividende von

37 Procent
ergiebt.

Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung wirdZutritt zur Bank weſentlich v ſang der
Verſicherungen bei dieſer älteſten und größten Lebensverſiche

rungsanſtalt Deutſchlands welche mit dem Vorzuge unbezwei
felter Sicherheit den Vortheil ungemeiner Billigkeit der
Verſicherungskoſten verbindet, werden durch unterzeichnete Agenten
vermittelt in

Merſeburg durch Otto Peckolt,
Lützen durch Aug. Senſenhauſer,
Schkeuditz durch Fr. Wendrich,
Weißenfels durch Ferd. Heyland.
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Kieler Speckbücklinge und Sprotten, Neunaugen, Bratheringe,

Ruſſ. Sardinen, Anchovis, getr. Obſt, als: Kirſchen, Pflaumen,
Birnen gut kochende Hülſenfrüchte, Magdeburger Sauerkohl, echt
Franz. Blumenkohl und echt Franz. Champignons, MuscatTrauben-
Roſinen Schalmandeln hochrothe Meſſ. Apfelſinen, Citronen, Ma-
ronen Prünellen, ſehr ſchönes Schweinefett empfiehlt

L. Zimmermann a. d. Stadtkirche.

Adrehß c Viſiten-Rarten
in modernſter Schrift werden ſchnell geliefert in der Papier-Handlung
bei Guſtav Lots.

Der große Andrang,
der durch die Herabſetzung meiner Preiſe wach gerufen, ver

anlaßt mich, meinen Verkauf abermals noch ganz
7kurze Zeit

zu verlängern und empfehle ich als besondere Billig-
Keit Seidenripſe, Kleiderſtoffe, worunter mehrere
Reſte, die noch zu großen Kleidern ausreichend ſind, Mö-
bel- und die neueſten geſtreiften Portièren-Stoſte,
Gardinen, worunter ſich ebenfalls verſchiedene Reſte ange
häuft haben, Jaceonet, DOrgandy, weißen Rips,
Piqué, Moirée zu Unterröcken in braun, ſchwarz
und grau, Prachtqualität, Elle nur 72 Sgr., Taſchen-
tücher, Bettbarchent, Jnlett und Bezugzeuge,
Leinewand, Tiſchtücher, Stuben- und Küchen-
handtücher, Waffelbettdecken mit Frangen, weißen
Kleidermull, Tiſchdecken in Rips, Tuch, Gobelin
und Leinen, ſowie die ſo beliebten Frottir-Handtücher.

Zur Confirmation größte Auswahl ſämmtlicher
ſchwarzer und eouleurter Stoffe, Umſchlage-
tücher von 1 Thlr. an, ChälesTücher, ſchwarz ge
ſtickte Cachemir-Tücher, Stella-Tücher mit türkiſcher
Bordure, ſowie franzöſiſch gewirkte Lomg Chäàäles.

Ganz neu: Schottisch gestufte Riäps-
Tücher für Damen, als Tuch und Bafhlik zu tragen.

Eduard Friecdemann aus Rerlin.
Zur Zeit Merſeburg: Unterbreiteſtr. 412.

Preuß Conſolid. Anleihe.
Sämmtliche bei mir zur Convertirung eingelie-

ferte Stücke ſind eingetroffen und bitte ich, dieſelben
gegen Rückgabe der Depotſcheine in Empfang zu
nehmen.

Merſeburg, den I. Februar 1872.
Friedrich Schultze.

838 Vorzügliche Duxer Salon-Praunkohſe
iſt in bedeutenden Quantitäten zu beziehen durch

die Direction
der kk. priv. Dux Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz.

r

Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form,
Extract der Liebig'ſchen Kinderſuppe,

erſetzt erfahrungsgemäß die Muttermilch bei Säuglingen Er-
wachſenen gewährt es als Zuſatz zu Thee, leichtem Bier oder Cacao
eine leicht verdauliche, nahrhafte Koſt. Flaſchen à 300 Gramm zu 10
Sgr. in der Stadt-Apotheke in Merſeburg.

Braunſchweiger Mumme,
Wirklich reiner Malzſaft in echter unverfälſchter Waare iſt bei

außerordentlich ſtarkem Malzſafte vorzugsweiſe bei Schwäche, Bruſt-
krankheiten ſowie für Reconvalescenten zu empfehlen.

Dieſes Getränk iſt wiſſenſchaftlich begutachtet, ſowie auch
ärztlich empfohlen.

Jn Kiſten von 6-— 30 Flaſchen
T à Flaſche 10 Sgr.

liefert prompt per Eilgut unter Nachnahme
Hermann Gaus in Braunſchweig.

J Wiederverkäufern Rabatt.
Heilung des Katarrhs u. der Körperſchwäche.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Guhrau, 6. Oct. 1871. Jhr ausgezeichnetes Malzerxtract-

Geſundheitsbier leiſtet mir bei meinem Katharrh Vortreffliches. Ed.
Oertel, Sattler. Jm Auftrage des Herrn Generals von Lützen
bitte ich um gefällige Zuſendung von ihren berühmten Bruſt Malz-
Bonbons. Eliſabeth Freiin von der Goltz auf Schloß Bank
witz bei Schwirz, Niederſchl.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

T r ene nene eno S J

w Berlin-Anhalter Stamm.

Das BRezugserecht muas bis 29. d. M. gel-
tend gemacht werden und bitte ich dieActien zur Abstempelung rechtzeitig ein-
zuliefern.

Das Anrecht einzelner Actien Kaufe ich
und berechne dasselbe pro Rata.

Von dem echten Timpe' ſchen Kraftgries, m
der als anerkannt beſtes Ernährungsmittel für Kinder von den größten
Aerzten warm empfohlen wird, hält in Packeten à 8 u. 4 Sgr. ſtets
Lager in Merſeburg Guſtav Elbe, in Schkeuditz Friedrich Wendrich.

GHöchſt beachtenswerth
für alle

an Krampf und Tobſucht Leidende!
Zur beſonderen Nachricht, daß ich nur durch Kräuter und

Wurzeln die wahren Krämpfe und Tobſucht dauernd und
gründlich heile! Näh. Berlin, Gitſchinerſtr. 14. 1 Tr. Sprechſt.
v. 9--12 f. H., v. 3--6 f. D. Ausw. briefl. m. gl. Erfolg.

Otto Krannich.

J. Liebig's Vegetabilienextract,
ein eoncentrirter Nahrungsſtoff, genannt:

„„Der Wunderſaft.“
Wie Liebig's Fleiſchextraet hinſichtlich des Fleiſches
iſt der Wunderſaft in Bezug auf Pflanzenſtoff der vorzüg-
lichſte Kraftauszug. Es iſt ein allſeitiges, anerkanntes,
alleiniges und ſicheres Hilfsmittel für ſchwäch
liche Kinder, Greiſe, Reconvalescenten,
ſowie Schwächlin e jeder Art, insbeſondere auch
Geſchlechtsſchwache. Zur Hebung aller Ver
dauunngs- und Unterleibsbeſchwerden giebt es
abſolut kein anderes beſſeres Mittel und gegen Blut
armuth iſt es unübertrefflich. Jeder geſunde Menſch ſollte
zum Schutze gegen Krankheitsanfüälle täglich eine
Kleinigkeit davon zu ſich zu nehmen.

Die ſehr ausführliche Gebrauchsanweiſung giebt Näheres.
Nur allein echt zu beziehen durch Johann Zeid

litz, Berlin, Mohrenſtr. 38.
Preis pro Flaſche 1 Thlr.
Niederlagen werden errichtet.

taägli

Zahnſchmerzenwelcher Art ſie auch ſein mögen, werden, ze Jahne herauszu-

nehmen, ſofort beſeitigt, ſowie das Weiterfreſſen kranker und hohl
werdender Zähne ſelbſt wenn ſie nicht ſchmerzen, mit ein und dem-
ſelben Mittel für immer gehindert durch den approbirten Zahnarzt
Leopold Höcker. Das Mittel mit Gebrauchsanweiſung zum
Gebrauch auf viele Jahre koſtet 121, Sgr. e

Alleiniger Verkauf und Depot für Merſeburg und Umgegend
bei F. Gieſe, Buchhändler, Gotthardtsſtraße 101.

rath eS Der beſte und kürzeſte Weg
zur sicheren Heilung!!!

Franken und Leidendenſende ich auf portofreies Verlangen franco und unentgelt-
lich den Gratisauszug der neu erſchienenen 27. Auflage der
ſegensreichen Brochüre: „Die einzig wahre Naturheilkraft“
oder Sichere Hülfe für innerlich und äußerlich Kranke
jeder Art, auch gegen alle Geſchlechtskrankheiten.

Gustav Germann in Braunschweig.

s GratisAn Haukleidende und Flechtenkranke
jeder Art ertheilt ſchriftlichen Rath

Dr. Kleinhans, Spec. Arzt für Hautkranke
zu Bad Kreuznach.
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Hannöverſche Contobücher, Geſangbücher, Schulbücher, Schreibz, Schul u. Muſik
Mappen, Meter-Maaße, Maaß- und Gewichts-Rechnen- Maſchinen à Stück 4 Sgr., Pet-

le ſchafte mit Heft à Stück 2“2 Sgr., Schul Ränzel, Photographie-Albums, Photographie-
m- Rahmen, Alizarin-, Copir- und alle andere Tinten, Veilchen-z, Mandel-, Glycerin- und

andere Seifen in Riegeln u. einzelnen Stücken, Parfumerien, Schreib- und Zeichnen-Papier,
Violin-Saiten, Stege und Wirbel, Fiſchhalter und Glocken, Blumentöpfe und Blumen-

z valter empfehlt Häuer Liüumnmprecht,
e Roßmarkt 373/74.s S e f. Rafſfinade in Broden à Pfo. 5 Sgr. 7 Pf. und 5 Sgr. 8 Pf.,

40. ausgewogen
extra f. gem. Raffinade à 5 4 pro Thlr. 5 Pfd.
f. gem. Melis e hem. FIelis II. aIond. Warinm 60 er a 4 6VFarin roh à 4 737.Carolina- BReis zJava TWafel-BReifs a 3 10f. Rangoon Tafel-Reis à 2 3 14Bangoon- Reis II. 2 15Graupen in allen Sorten 2 15do. Perl do. ä S 2 uGries do. e 6 12pr. Elemeé Rosinen à a ö,pr. Zanthe Corinthen à 4 3 72pr. Stearinkerzen à Pack 6pr. Wiener Kerzen à 9 Wiener Gewicht,
Parraſfin- Kerzen äre 5do. gerippt z 6Tabake und Spiärätuosenm billigſt bei

J. V. Beerholdt.
g Pflaumen französ. Immperial à Pfd. 75 Sgr. 4 Pfd. 29 Sgr.8, do. 75/80r. à 4türkische a 3J Caſftee, ff. Mocca, gebrannt àdo. roh à 113,ich Menado, gebrannt a 2 14do. roh 117 Ceylon, roh à 10es Telichery, roh à 10t Coro, roh n 9gelb. Java Art, roh à

W Tr Hee.täglich friſch, in reinſter gährungskräftiger Qualität, Hannöversche à Pfd. 6 Sgr.

es. e e e e e h J.- F BVeerholdt.Zur Confirmation
empfehle Anzüge für Knaben, ſowie auch Jaquets für Mädchen in reichhaltigſter
Auswahl zu billigſten Preiſen. Philipp Haab,

Entenplan Nr. 211.

F. MStadtuhrmacher in Halle a s.,
Königsſtraße 13--14.,

empfiehlt ſein Fabrikat von

J Tharm un Hof ahrenunter mehrjähriger Garantie zu den billigſten
Preiſen.

remer Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.
Nach Mew- Vor wird beſtimmt am 13. März von Bremen expedirt:

Schraubendampfer St Capt. A. Dannemann, I. Claſſe.
Paſſage- Preiſe einſchließlich Beköſtigung: J. Cajüte Ert. 90, II. Cajüte Crt. 50, Zwiſchendeck Ert. A für die er

wachſene Perſon, Kinder die Hälfte.
Auf portofreie Anfragen ertheilen nähere Auskunft Siedenburg, Vendt u. Co. in Bremoen,

auszu
hohl

d dem
hnarzt
g zum

gegend



werden auf Beſtellung in jeder beliebigen Liniatur
Geſchmack und billigſt eingebunden bei

Oontor Be
Zwelagiger

gefertigt, ſowie alle anderen Bücher in neueſtem

Hilmar Limprecht,
Roßmarkt 373/74.

J 7—wW W à

Wiehe und Jahrmmarkct
in Lindenan

Dienstag den 27. und Mittwoch den 28. Februar 1872.

kſch in ZeitzWeiße Ti
Koh C.

NohproductenSpedition.

r Auſkage.) Noth od e (NRur einmal angezeigf.)
oussaint-Langenscheidt.

Frieflicher Sprach- und Sprecht- Unterricht
für das Selbststudium Erwachsener,

Empfohlen v. d. Redact. dieser Zeitschrift in Nr. 82. v. 1863.
P V. Prot. Dr. van Dalen (am k. Kadettencorps in Berlin),II o Prof. I. Lloyd (Univers. Campridge) u. 6. Langenscheidt.

3 v. Prof. h. Toussaint und 6. Langenseheidtranz. e d. Gesellsch. f. neuere Spr. u. Lit.) in Berlin,

Wöchnitl. 1 Lect. à 5 Sgr. im Ganzen 2 Course à
52, Thlr. beide Course zusammen nur 9 Thlr. Probe-
briefe à 5 Sgr. (Marken).

Vrtkheile: Diese Unterricktsbriefe verdienen die Empfehlung
vollständig, welche ihnen v. Sem. Dir. Dr. Diesterweg, BDir. Dr.
Freund, Prof. Dr. Herrè Prof. Dr. Secheler, Prof. Dr.
Schmitz, Prof. Dr. Städler, Dir. Dr. Viehkoff u. and. Autori-
täten geworden ist. (Allgem. d. Lehbrerztg.) Der wohldurch-
dachte Plan u. d. Sorgfalt d. Augfährung treten in T. L. 's Meth.,

h

recht hervor, wenn man die sechlechten (ca. 12 mal er
Nachahmungen damit vergleicht, welche v. r terur ur-
auf den Markt werden. Schulpſ. l. Prov. Sachsen.)
en 7 S. 4 et erscheint uns als eine der wiehktigsten Erſcheinungen
d. Neuzeit, als ein ebenso wieht. Triumph des mensehkl. Scharfsinns,
wie Dampfmasehine u. Telegraphie. (Liter. Rundschau.)

NB. In der Hationalität der Verfasser, der grössten
Vollständigk. bei bester äusserer Ausstattung, in den bei
uun 48 Aufl. im briefl. Verkehr m. den Lernenden er-
zielten Vervollkommuungen u. in der Ausdehnung der Ausspr.
Bez. dieser Meth. auf viele Zweige der Fachliteratur beruhen
Vortheile, die Kein and. Werk zu bieten vermag.

Mit gedachter Ausspr. Bez. sind u, A. erschienen:
Frz. dtsch. WVörterb. v. Prof. Dr. C. Sachs c. 20 Lfr. à 42 Sgr.
Engl. deutsch. Suppl. Lexicon v. Dr. A. Hoppe. 5 Thlr.

Curs. I. u. II. von Toussaint u. Langen-
Lehrbuch scheidt, 10 u. 15 Sgr. Curs. III. von

d d e Pr. Brunnemann, Dir. d. Realsch. I. Ord-
Schulen nung zu Elbing 20 Sgr.

Die Adoption der Heth. T. L. durch fast alle Culturvölker
dürſte dieselbe weiterer Empfehlung überhbeben.

Prospecte gratis. G. Langenscheidts
Franeo gegen franco. Verlagsbuchhandl.

Berlin, 17.,
Halleschestr.

Das Glöcknerſche Heil- und Zugpflaſter empfehle ich
jedem Haushalt: Mein Dienſtmädchen wurde in acht Tagen von
einer ſehr kranken Hand geheilt; ich hatte lange eine für unheilbar
erklärte böſe Bruſt, den folgenden Tag ſollte ſie abgelöſt werden,
das Aflaſter heilte mich in 14 Tagen vollſtändig. Ach, möchten
doch bei vorkommenden Fällen die Hebammen das Pflaſter empfehlen.
Mein 3 Jahr altes Kind verbrannte ſich mit kochender Milch, das
Pflaſter benahm ſofort allen Schmerz, keine Blaſen oder Flecken
hinterlaſſend. Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß, um den Men-
ſchen zu nützen.

Marie Franke, Leipzig, Weſtſtraße 20.
Zu beziehen aus der Stadtapotheke in Merſeburg.

Hülfe! Sichere Hülfe
Kranke, welche an Gicht und Rheumatismus leiden

werden durch die ganz vorzügliche Salbe des Herrn J. Georg Krätz
in Zeitz in kürzeſter Friſt und zwar gegen Garantie geheilt. Tau
ſende von Atteſten, notariell beglaubigt, liegen deponirt und ſind
nur plombirte und mit dem Namen „Krätz in Zeitz“ verſehene Büchſen
à 20 Sgr. und 1 Thlr. die echten. Ferner das Heil- und Wund-
Pflaſter, genannt „Wunder-Pflaſter“, heilt in wenigen Tagen jede
Wunde, noch ſo gefährlich, ſie mag herſtammen, woher ſie will,
ebenſo Beulen, Drüſen, Geſchwülſte, Magen, Rücken- und Hä-
morrhoidalleiden. Stücke à 5 Sgr. verſiegelt mit Etiquetts „Krätz“
verſehen, ſind allein die echten. Atteſte und Dankſagungen liegen
in Maſſen zur Einſicht deponirt. Beide Artikel ſind in den Nieder
lagen der meiſten Städte Deutſchlands zu haben, ſonſt aber nur
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages zu beziehen durch

L. Hochheimer G Co. in Zeitz,
alleinige Verkäufer für Deutſchland und Ausland.

Jn Städten, wo noch keine Depots vorhanden, wollen ſich reelle
Geſchäfte an uns wenden.

Für Merſeburg und Umgegend bei Herrn Guſtav Elbe.

n in beſter ſüßer Waare à Pfd.
2 Sgr. empfiehlte S TannSpeecialitäten, aus der Fabrik von

A. Rennenpfennig Halle a/S. gegr. 1852.
GlycerinWaſchwaſſer ein wirklich reelles Waſchmittel zur Erlangung und

Conſervirung eines weißen Teints, ſowie zur Beſeitigung von HautUnreinigkeitEmpfohlen in allen eosmetiſchen Büchern. Flaſche t e 8 23 wen

d e rund ſchwarz, dabei iſt es ohne ſchädliche Beſtandtheile, daher ohne jede Gzu benutzen. Flaſche 25 u. 12 Sgr. ß 5 h eghr
Voorhof- Geest zur Belebung und kräftigen Anregung der Haarwurzeln,

deshalb ſicher wirkend zur Conſervirung und Kräftigung des Haarwuchſes. Da
bei auch ein nie verſagendes Mittel bei Kopfſchmerz, Kopfgicht, Migraine c.
Flaſche 15 u. 8 Sgr.

e r r weltbekannt als eini zur ſchnellen un merzloſen Vertreibung der ſo läſti ühneraugen. à Stück 1 Sgr. ß ſo. Mſtigen Hülhner
Dentifrice uniyerselle jeden rheumatiſchen und örtlichen Zahnſchmerz ſofort

ſtillend. à Flacon 5 Sgr.
Dr. Richters electromotorische Zahnhalsbänder, um den Kindern das

Zahnen zu erleichtern. à 10 Sgr.
Dr. Sourton's grabiſcher Kräuterbalſam, ein altbewährtes Hausmittel bei

allen Arten von Geſchwüren, Flechten, offenen Wunden, angeſchwollenen
Mandeln und Drüſen, ſchlimmen Brüſten 2e. 2c. pr. Doſe 6 Sgr.

Flüſſiger Eryſtall Leim zur directen Anwendung in kaltem Zuſtande zum
Kitten von Porzellan, Glas, Holz, Papier, Pappe u. ſ. w. beb lichfür Comtoire und Haushaltungen. à Flaſche 5 u. r ſ. w. unentbehrlich

Das langjährige gute Renommeé der Fabrik und der immer ſo vergrößernde
Abſatz derſelben, bürgen für die Güte dieſer Artikel, welche echt zu kaufen ſind bei
Otto Schultze, Buchbinder, Gotthardtsſtraße.

Thüringer Hof.Sonntag den 18. Februar grosses Concert gegeben
vom hieſigen Trompetercorps unter Leitung ihres Dirigenten Herrn
Schütz. Anfang Abends 71 Uhr.g engss Ubr G. SchröderFür das Comptoir eines hieſigen Fabrik Geſchäfts wird ein
Lehrling unter günſtigen Bedingungen geſucht. Näheres in der
Expedition d. Bl.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum U. Stäck des Merſeburger Rreisblälts 1872.

Allgemeine Familien Zeitung Jahrgang 1872.
Jnhalts Verzeichniß von Nr. 19.:

Text Die Bahnbrecher der Neuzeit. Socialer Roman von Karl Ulmer.
(Fortſetzung.) Pauline Viardot Garcia. Der Fang der Bricken oder kleinen
Lampreten. Die Jagd im Winter. Eine Stunde in der Alhambra. Reiſe
bild von Ernſt Eckſtein. Gerettet! Vom Mokka. Eine Epiſtel an die Haus
frauen und die, welche es werden wollen. Von Dr. C. L. Eine Flucht um die
halbe Welt. Von Paul Fuchs. Das Denkmal für die gefallenen Krieger des
4. Garde-Grenadier Regiments bei St. Privat. Der Thronſaal Napoleons I.
im ar hen zu Paris. Das Geheimniß des Abbés. Roman von
Levin Schücking. (Fortſetzung.) Chronik der Gegenwart. BilderRäthſel.
Palindrom. Offene Correſpondenz.

Jlluſtrationen Pauline Viardot Garcia. Nach einer Photographie ge
zeichnet von C. Kolb. BrickenFiſcherei am Teddingtoner Wehr. Der Winter
Die Jagd auf dem Schnee. Gerettet. Das Denkmal für die gefallenen
Krieger des Kaiſerin-Auguſta-Gardegrenadierregiments bei Metz. Der Thron
ſaal Napoleons I. im Luxembourg Palaſte zu Paris als nunmehriger Sitzungs-
ſaal. des Municipalraths der Stadt Paris.

Theater im Schloßgartenſalon.
Sonntag den 18. Februar. Erſtes Debürt des Frl. Eliſe Kar-

lowa vom StadtTheater zu Lübeck: Deborah, oder:
Chräst und Jüclünm, Schauſpiel in 4 Acten von
Moſenthal. Deborah: Frl. Eliſe Karlowa als Debüt.

Montag den 19. Februar, Zweites Debüt des Frl. Eliſe Karlowa
vom Stadt- Theater zu Lübeck: Flattergeister, Luſt-
ſpiel in drei Acten von Dr. Förſter; dazu: Ein Stündchen
auf dem Comptoir, Poſſe mit Geſang in 1 Act von Haber.

Dienstag den 20. Februar. Die Anne Liese, oder: Des
alten Deſſauers erſte und einzige Liebe, hiſtoriſches Luſtſpiel
in 5 Acten von Herm. Herſch.

Jn Vorbereitung:
Der Pfarrer von Kirchfeld,

Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von L. Gruber.
Die Direction.

Sonnabend Salzknochen in der Reſtauration von
Guſtav Reiche

Sonnabend den 17. d. M. Schlachtefeſt, früh 81, Uhr Well-
fleiſch in der Reſtauration von Wiegand.

Scnhützenhaus.
Sonnabend den 17. d. M. Abends 7 Uhr Salzknochen,

wozu ergebenſt einladet W. Höp.
5293 wKrebs's Reſtauration.

Sonnabend den 17. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen mit
Meerrettig und Klößen, ſowie Sonntag den 18. d. M. friſche Pfannen-
kuchen nebſt einem ff. Töpfchen Lagerbier, hierzu ladet ergebenſt ein

F. Krebs.

Bedingungen günſtig.

Philipp Gaab.2 Knechte finden Dienſt Burgſtraße 214. 9
Ein gewandtes Stubenmädchen, welches bereits meh

rere Jahre gedient und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſehr gut
näht, das Waſchen und Plätten der feinen Wäſche und das Reinigen
der herrſchaftlichen Zimmer gründlich verſteht, wird zum 1. April
1872 auf ein Rittergut geſucht. Näheres in der Expedition d. Bl.

Tiſchler auf Pianofortebau ſuchen, ſowie junge Tiſchler, die zu
Oſtern auslernen und ſich dem Pianofortebau widmen wollen fin
den nach Maßgabe ihrer Befähigung Gelegenheit, ſich von Stufe
zu Stufe in dieſem Fache zu vervollkommnen, bei

Hölling S Spangenberg,
Pianofortefabrik. Zeitz.

ſich bei mir melden.

Ein junges Mädchen, welches Putz lernen will kann ſich
melden in dem Putz und Modewaarengeſchäft von F. Herbſt,
Burgſtraße, vis à vyis der Stadt Apotheke.

Einige tüchtige Schloſſer finden bei gutem Verdienſt ſofort Be
ſchäftigung.

C. W. Schumann in Weißenfels.
4 tüchtige Köchinnen, 3 Stubenmädchen 3 herrſchaftliche Diener

ſuchen Stellen durch Wittwe Kupfer.
Ein gewandtes und geſittetes Hausmädchen, welches bereits zur

Zufriedenbeit gedient, ſucht zum 1. April Regierungsräthin Schede.
Ein goldener Siegelring mit 2 Buchſtaben iſt vergangene Woche

verloren gegangen. Wiederbringer erhält eine gute Belohnung in
der Expedition d. Bl.

Ich warne hiermit Jedermann, dem Dienſtknecht Apelt etwas
für mich zu verabreichen, da er von mir entlaſſen iſt.

Merſeburg, den 14. Februar 1872.
F. Tiemann, Botenfuhrmänn.

Für die Gabe von 6 Thlr. 15 Sgr. zur Bekleidung armer
Confirmanden ſagen wir dem Geſellen Geſang Verein unſern wärm-
ſten Dank mit der Zuſicherung gewiſſenhafteſter Verwendung.

Merſeburg, den 15. Februar 1872.
Der Vorſtand des Frauen-Vereins.

Am Sonntage Jnvocavit F. Februar) predigen:

Vor mittags: NachmittagsDOomkirche Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.

Neumarktskir Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner,

Domkirche: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte allgemeineBeichte und Abendmahl, Herr Diac. Jahr. Anmeldun g. ſ ß
Stadtkirche: Früh s Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diae, Frobenius.

Anmeldung
Bibelſtunde Dienstag den 20. Februar Abends 6 Uhr im Saale der

erſten Bürgerſchule, gehalten vom Herrn ConſiſtorialRath Leuſchner,

achrichten.
Am letzten Markttage wurde eine der hieſigen Polizei ſchon be

kannte Marktdiebin aus Tr. erwiſcht, als ſie gerade Käſe entwendet
hatte und im Begriff war, ſich fortzuſchleichen. Es iſt ihr daſſelbe
Schickſal ſchon einmal mit Butter begegnet.

Als Rarität friſchen Gemüſes ſteht ſeit einigen Markttagen ſchon
n de zum Verkauf. Der letzte war 25 Em. lang und 1,5 Em.

ark.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:.
Der Telegraphen Candidat Schindler in Merſeburg iſt zum

Telegraphiſten ernannt worden.
„„Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jetzt häufig lilage

färbtes Baumwollenzeug, ſogenannter Baumwollen-Atlas, in den
Handel gebracht wird, welches Arſenik enthält. Näherinnen, die an
ſolchem Stoffe arbeiteten, wurden unwohl, was die Unterſuchung des
Zeuges und das Auffinden von Arſenik darin zur Folge hatte.

Unter den verbündeten Regierungen des Deutſchen Reiches ſchwe
ben gegenwärtig Verhandlungen über Herſtellung einer „Reichs
Kaſſen-Anweiſung.“ Die bezügliche Vorlage ſoll noch in der
FrühjahrsSeſſion an den Reichstag und zwar gleichzeitig mit dem
definitiven Münzgeſetz gelangen. Nach Ausgabe der „Reichs Kaſſen
Anweiſungen“ werden dann ſämmtliche Staats-Kaſſenſcheine in allen
zum Deutſchen Reiche gehörenden Staaten eingezogen werden.

Die Prov. Correſp. ſchreibt in einem „Fürſt Bismarck und die
KreuzZeitung“ überſchriebenen Artikel: Die „Kreuz Zeitung“ hat
dem Fürſten Bismarck einen Abſagebrief geſchrieben. Sid richtet
ihren Widerſpruch nicht gegen eine einzelne Handlung oder Vorlage
des Miniſteriums ſie klagt vielmehr den Miniſter Präſidenten des
ausgeſprochenen Abfalls von den weſentlichen Grundſätzen einer mo-
narchiſchen und chriſtlichen Politik an und fordert die eonſervative
Partei auf, dieſe ſeit 20 Jahren ſtets vertheidigten Grundſätze auch
jetzt gegen die Regierung zu wahren.

Die feierliche Anklage ſtützt ſich auf eine Aeußerung des Fürſten
Bismarck in der Rede vom 30. Januar, in welcher er jene conſer-
vativen Grundwahrheiten ſo geradezu angegriffen haben ſoll, daß
Schweigen darüber unmöglich ſei.

Jn der Sitzung, um welche es ſich handelt, hatte der katholi-
ſche Abgeordnete Windthorſt es als eine Forderung der Gerechtigkeit
bezeichnet, daß neben einem evangeliſchen Kultus Miniſter auch ein
katholiſcher Miniſter ſtehe.

Aus verſchiedenen Aeußerungen folgert die „KreuzZeitung“ einer
ſeits die unumwundene Anerkennung desjenigen „Conſtitutionalis-
mus“, welcher von der conſervativen Partei in Preußen ſtets be
kämpft worden ſei, weil er in Preußen nicht verfaſſungsmäßig ſei,
andererſeits eine Anerkennung der „Miniſter Verantwortlichkeit im
Sinne franzöſiſcher Theorien, ſowie die Anerkennung einer gemein
ſamen Verantwortlichkeit, wie ſie in der preußiſchen Verfaſſung nicht
begründet ſei.

Beide Anklagen beruhen auf einer durchaus willkürlichen Beur
theilung der Worte des Fürſten Bismarck ſowohl, wie der beſtehen
den Verfaſſungsverhältniſſe.



Der Miniſter Präſident hat in den erwähnten Worten augen-
ſcheinlich weder an eine franzöſiſche, noch an eine engliſche, noch an
irgend eine ſonſtige Theorie des „Conſtitutionalismus“ und ebenſo-
wenig an eine theoretiſche Auffaſſung der „MiniſterVerantwortlich
keit“ gedacht, ſondern einzig und allein an das practiſche Regierungs
bedürfniß unter der in Preußen in Kraft ſtehenden Verfaſſung.

Der „conſtitutionelle Staat“, von welchem Fürſt Bismarck ſpricht,
iſt eben der preußiſche Staat mit ſeiner preußiſchen Verfaſſung in
welchem Dank einer Entwicklung an deren jüngſten Phaſen das
Miniſterium Bismarck wohl nicht ganz ohne verdienſtlichen Antheil
iſt, allerdings ein ſtarkes, mächtiges und geehrtes Königthum ge-
wahrt iſt, aber doch kein abſolutes, unumſchränkt waltendes König-
thum, ſondern für alle Aufgaben der Geſetzgebung und für die wich-
tigſten regelmäßigen Aeußerungen des geſammten Staatslebens ſtehen
neben dem Königthum die beiden Häuſer des Landtags, ohne deren Mit-
wirkung irgend eine verfaſſungsmäßige Entwickelung nicht möglich iſt.

Da s aber die Aufgabe und das Ziel jeder Regierung, jedes
Miniſteriums ſein muß, mit der Geſetzgebung je nach den Bedürf-
niſſen des Staates und des Volkes in einen gedeihlichen Gang zu
kommen, ſo „bedürfen die Miniſter“, wie Fürſt Bismarck ſagt, „einer
Majorität, die ihre Richtung im Ganzen unterſtützt.“ Damit iſt
keineswegs irgend eine Forderung des ſogenannten franzöſiſchen
Conſtitutionalismus ausgeſprochen oder ſtillſchweigend zugeſtanden,
ſondern die ſehr einfache und ſelbſtverſtändliche Forderung, daß zwi-
ſchen der Regierung und den Häuſern des Landtags, welche zu ge-
meinſamer Wirkſamkeit für die Wohlfahrt des Landes berufen ſind,
die Möglichkeit und die Bereitwilligkeit zu dieſem Zuſammenwirken
vorhanden ſein müſſe.

Und wenn nun der Miniſter Präſident, herausgefordert durch
die Aeußerung eines katholiſchwelfiſchen Abgeordneten, darauf hin
weiſt, daß ein aus dieſer Fraction gewähltes Miniſterium ſchwerlich
im Stande ſein würde eine verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit zu üben

ſo iſt kaum zu begreifen daß ein preußiſchconſervatives Blatt
eine ſolche Andeutung irgend wie befremdlich finden kann.

Noch unverſtändlicher, wo möglich, iſt die Behauptung, daß
Fürſt Bismarck die „Miniſterverantwortlichkeit“ im Sinne franzöſiſcher
Theorien und in einem dem monarchiſchen Princip widerſtreitenden
Sinne anerkannt habe.

Der Miniſter- Präſident hat auch in dieſer Beziehung überhaupt
keine theoretiſche Meinung aufgeſtellt oder anerkannt. Er hat offen
bar nur den wichtigen practiſchen Geſichtspunkt im Auge gehabt,
daß eine Regierung nur unter der Vorausſetzung einer weſentlichen
inneren Uebereinſtimmung aller ihrer Mitglieder im Stande iſt, ihre
Aufgaben für den Staat zu erfüllen.

Es gehört augenſcheinlich eine merkwürdige Unklarheit der Auf
faſſungen dazu, um in dem Hinweis auf dieſes Regierungserforder-
niß eine Verirrung zu einem falſchen Conſtitutionalismus zu finden.

Ohne jene innere Gemeinſchaft, ohne die „Homogenität“ des
Miniſteriums Bismarck wäre ſicherlich das Jahr 1866 ſo nicht ge-
kommen, wie es gekommen iſt, und ebenſo würde ohne die innere
Zuſammengehörigkeit und Uebereinſtimmung der Regierung in denfolgenden ahnen die Entwicklung Preußens und des Norddeutſchen

Bundes bis zum Jahre 1870 eine ſo glückliche und erfolgreiche nicht

geweſen ſein. e e eDer en PrinsHiſtoriſche Epiſode von Julius Hagen.
(Schluß.)

Es fanden in jenen Tagen noch immer Verfolgungen der in
Böhmen ſich aufhaltenden Lutheraner ſtatt und namentlich wollte
man dort keine Schulen derſelben dulden da aber dennoch an ein
zelnen Orten heimlich Unterricht ertheilt wurde, ſo richtete ſich der
Haß beſonders auf die Lehrer und es war nichts Seltenes, daß ein
ſolcher flüchten mußte, und im nahen Sachſen willig Obdach und
Unterſtützung fand. Für einen ſolchen Vertriebenen hätte jedes un
befangene Auge zunächſt den jungen Wanderer halten können, aber
der Herr Oberlandfiſchmeiſter ſah ihn ſich genauer an. Das feine
mädchenhafte Geſicht, die weichen Züge, der zarte Teint das
konnte unmöglich ein Schulmeiſter ſein. „Wenn es dachte er und
das Herz hüpfte noch einmal ſo hoch und vor den Augen flimmerte
es ihm, „wenn es wirklich der verkleidete Kurprinz wäre! Ach, be
ſtimmt muß er es ſein

Jnzwiſchen hatten beide einander ſich genähert und es konnte
ja nicht anders ſein, der alte Herr blieb ehrfurchtsvoll am Rande
des Weges ſtehen und zog unter einer tiefen Verbeugung ſeinen Hut.

„Grüß Gott, lieber Herr,“ ſagte mit weicher Stimme der
Schwarzgekleidete, indem er vor dem Alten ſtehen blieb „würden
Sie wohl die Güte haben, mich nach einem billigen und nahen
Gaſthauſe zu weiſen

„Darf ich wagen verſetzte ſchüchtern der alte Herr, „meine
beſcheidene Wohnung zu Dero Verfügung zu ſtellen Gleich hier
oben im Schloſſe; herrliche Ausſicht über Thäler und Gebirge, Wald
und Wieſen; ein reizendes Panorama!“

„Sie ſind ſehr gütig erwiederte der Fremde. „Jhr Anerbieten
iſt ſo verlockend, daß ich es mit Freuden annehmen würde, wenn
ich nicht befürchten müßte

„Bitte, bitte unterbrach ihn jener, „Freude und Vergnügen
ſind ganz auf meiner Seite und hinauf ging's nun nach dem
Schloſſe Auguſtusburg. „Er iſt's, er iſt's, kein Zweifel dachte
bei ſich der ſpeculative Oberlandfiſchmeiſter, „er beißt an und mein
Glück iſt gemacht!“

Natürlich ließ es der wohlbegüterte Wirth weder an Höflich-
keitsbezeugungen hohen und höchſten Titulaturen, noch an glänzen-
der Bewirthung und allen erdenklichen Bequemlichkeiten fehlen ſein
Reichthum geſtattete ihm jedes Opfer und trotz alles Sträubens des
Gaſtes dringt er ihm neue elegante Kleider auf, ſtellt ihm eine
Börſe mit 300 Ducaten zur Verfügung und fährt ihn täglich mit
ſechsſpänniger Caroſſe in der ganzen Umgegend herum. Faſt vier
Wochen lang tafelten die vornehmſten Perſonen aus der Nachbar-
ſchaft in Auguſtusburg und kein Wunder, daß die Kunde von dem
ehrenvollen Beſuch bald den Weg nach Dresden fand, wo ſie zwar
anfangs bezweifelt, aber endlich doch etwas genouer in Erwägung
gezogen wurde.
Wieder durchdufteten einladende Bratengerüche die Küche und Corri-
dore des Schloſſes, wieder muüſchelte eine große Anzahl Gäſte um
den halb vergötterten Fremdling und wieder klirrten die Flaſchen,
klangen die Gläſer, als noch ein Fremder von Dresden kommend,
ſich melden ließ, welcher den Herrn Oberlandfiſchmeiſter unter vier
Augen zu ſprechen wünſchte kurz darauf wurde auch der junge
Mann, der die Centralſonne dieſes freudeſtrahlenden Kreiſes“ bildete,
vom frohen Male abgerufen und während einige von Ordens-
decorationen und dgl. mehr ziſchelten bemächtigte ſich doch unwill-
kürlich der ganzen Geſellſchaft eine gedrückte Stimmung. Wurde
die Luft ſo ſchwül? Die Unterhaltung erſtarb, die Gläſer klirrten
nicht mehr aneinander und ſelbſt der Appetit ſchien verſchwunden zu
ſein. Da erſchien endlich der Herr Oberlandfiſchmeiſter wieder und
verkündete mit langem Geſicht, daß der hohe Gaſt leider habe ſo-
fort abreiſen müſſen, ohne daß es ihm möglich geweſen ſei, ſich
noch perſönlich zu verabſchieden. Schweigend löſte ſich die Tafel
runde auf und nicht lange nachher folgte auch die Auflöſung des
Räthſels vom Verſchwinden des Prinzen.

Längs der Bergkette, welche nach den Ebenen des Meißner
Landes ſich hinzieht, liegen zahlreiche Dörfer, welche größtentheils
von Leinwebern bewohnt waren, deren ſpärliches Einkommen da
mals ebenſo wie noch jetzt nur das Nothdürftigſte gewährte. Schlicht
und einfach, wie ſeine Verhältniſſe waren lebte in dem kleinen
Städtchen Wolkenſtein im Erzgebirge der Weber Grundig, unter-
ſtützt von ſeiner Tochter Lieschen, in deren ſonſt einfachem Gemüthe
ſich doch ein Streben nach Außen, ein lebhaftes Verlangen die
Welt zu ſehen, regte. Freilich wies das Pflichtgefühl nach dem Vater
hin, der den Beiſtand der Tochter bedurfte, und das Gewiſſen lag
in gefährlichem Kampfe mit dem Geiſte der Unruhe. Als aber der
Vater in Geſchäften verreiſte, da ergriff auch ſie von Neuem die
Wanderluſt; die milde, belebende Frühlingéluft, der klare lachende
Sonnenſchein, der wolkenloſe blaue Himmel, die ſingend emporſtei-
genden Lerchen, das liebliche Grün der Felder, Wieſen und Wälder,
alles zog ſo unwiderſtehlich hinaus in die unbekannte Ferne blauer
Berge, daß Lieschen nicht länger in dem einſamen Städtchen zu
bleiben vermochte.
ſie des Vaters ſchwarzen Sonntagsanzug, der ſie trefflich kleidete
und völlig unkenntlich machte, und hinaus gings leichten Sinnes
über Berg und Thal.
nicht ſo ſtreng, Polizei war auch nicht zu fürchten und ſo kam Lieschen
nicht nur unbeläſtigt, ſondern als flüchtender Lehrer noch unterſtützt
bis in jene Gegend, wo der Prinz in den Köpfen der Leute ſpukte
und wo ſie mit dem Oberlandfiſchmeiſter zuſammentraf. Das
prächtige Leben und die dargebrachten Huldigungen mögen wohl ver
führeriſch genug geweſen ſein, um ſie raſch in die neue Rolle ſich
finden zu laſſen und das »unerfahrene Kind glaubte ſicher nur auf
einen harmloſen Scherz einzugehen, wenn es ſich die Ehrenbe-
zeugungen gefallen ließ, ohne ſich ſelbſt als Prinz wirklich auszu
geben. Sie mag daher nicht wenig erſtaunt geweſen ſein, als ein
Courier von Dresden nach Auguſtusburg kam und ſie abholte.

Die Juſtiz von damals iſt freilich weſentlich verſchieden von
der unſerer Tage. Unzweifelhaft würden unſere Monarchen über
eine ſolche Poſſe herzlich lachen oder ſchlimmſten Falls ihr „aller
höchſtes Mißfallen“ ausdrücken laſſen damals aber lief die Sache
doch etwas ernſter ab. Nachdem ſich herausgeſtellt, daß Lieschen
keine böswillige Betrügerin war, kam ſie lebenslänglich in das Zucht
haus nach Waldheim, aber allem Anſchein nach kann ſie hiermit
kein ſehr hartes Loos getroffen haben, denn ſie hatte ihr eigenes
Zimmer, verrichtete keine Arbeit und ſpeiſte am Tiſche des Hausver-
walters, ſie ging in Amazonenkoſtüm und war munter und mit
ihrem Schickſal völlig zufrieden, bis ſie 1748 ſtarb. Der Oberland-

ſchmeiſter v. Günther durfte nicht nur keinen Anſpruch auf Wieder-
erſtattung deſſen erheben, was er ihr gegeben oder vielmehr aufge
drungen hatte, ſondern er mußte ihr noch auf Lebenszeit täglich
einen Reichsthaler zahlen eine Lection, die gewiß ſeine Leichtgläubig-
keit eurirt und die Sucht nach hoher Gunſt bedeutend abgeſchwächt
haben wird.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,

Aus dem Kleiderſchrank auf dem Boden holte

Mit Reiſelegitimation nahm man es damals

an di

Geme
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